
Buchbesprechungen
Hans Thümmler und Friedrich adenheuer Romanık iın Westfialen

verbesserife Auflage erlag Aschendor{ifTf, unster 19783 Leinen 68,—
Der junge Student der Kunstwissenschafft Hans Thümmler nat nde

der 20er TE auft einer a  a.  C die ihn Qauftf einer tudienreise VO  5
Frankreich 1n seline sachsische eimat zurückführte, mehr zufällig unfern
VO  - Lippstadt 1 1ppeta das einstige Pramonstiratenser-  rauenkloster
Cappel f{ür die kunsthistorische Forschung entidec Eis WarTr m1T seinen
Kunstschätzen N1ıCcC inventarisiert und er auch N1ıC. 1n den beiden
ersten uflagen des 10 Ban i 1912 un! genann(t, da der
lippischen KExklave des Mties Lipperode gehörte Mıiıt der Trbeit „Die
Stiftskirche Cappel und die Westwerke Westfalens“ promoviIlerte
Thüummler 1935 1n Le1pzig beli LeO Bruhns Es schien, als b diese PSTS
lingsarbeit SeE1INE einzige Studie Z  }— westfälischen Kunstgeschichte bleiben
sollte Denn Bruhns, inzwischen 1Tektitor der Bı  10Theca Hertzlana,
seinen egabien Schuüuüler als Assıistenten ach Rom und 1ler befaßte dieser
sich m1t der aukuns des 11 ahrhunderts 1ın talıen.

ılhelm KRave, dem damaligen Provinzlalkonservator, 1st danken,
dalß ummler och TI VOL USDIruC des Krieges als w1lıssenschafit-
Liıcher Assıstent Denkmalsamt ın unster angestellt wurde. Er Ssollte
die Inventarısierung der Bau- und Kunstdenkmäler UE SC brın-
gen Das gelang annn aber erst ach selner UuC AaUus dem rliege,
dessen Folgen ınn und alle Miıtarbeiter des Denkmalamtes VOT iMMer
LEUE ufgaben der Erhaltung, Konservlerung und Forschung Stellten.
Se1ln plötzliches Hinscheiden 1 Sommer 1972 r1ß ihn, den „führenden
Wissenschaftler“ des Denkmalamtes und Uniıvers1ıtäatslehrer, früh Adus
seliner fruc  aren Tätigkeit der Ausweriung ewonNnnNener Trkenntnisse
für Forschung und Te

Thümmlers eiträge, die 1mM usammenhang mI1T den großartigen ATIS=
stellungen ın Essen 1956, 1n achen 1965 un ın Corvey 1966 innerhal
der ataloge erschienen, en richtungweilisend. Seine au-Monographie
über den Osnabrücker Dom (1954) 1st eın Standardwerk, dem weilitere
hatten folgen sollen; ich 1Ur den Dom ın Minden, die Stiftskirche
ın Freckenhorst, den Patroklı-Dom SOWI1Ee die übrigen Soester Kırchen,
deren Wiederaufbau 1n em Maße beteliligt WAarlLlL. Seiner Tbeit hat
Thümmler aber auch 1ne Breitenwirkung gewunscht. Diese fand 1ın
besonderer Weise ML den 1ler anzuzeilgenden an „Romanık 1ın
Westfalen“, der 1973 bereits 1n eliner zweıten „verbesserten“ Auflage VO

Verlag Aschendortff unster vorgelegt WITd; die erstie Auflage WarTrT 1964
VO Paulus Verlag 1ın Recklinghausen herausgebracht

Der stattlıche an den Thummler m1t dem iIinzwıschen ebenfalls
verstorbenen Amateur{fifotografen Bergassessor a. IDr ing. adenheuer
erstellte, enthält ach elner kunstgeschichtlichen Einleitung I—939)
81 Bıldtafeln Ochstier ualıtäat. Diesen hat Thümmler Jeweıils Erklärungen

1ın bis 18 Zeilen beigefügt, die f{ur sich gl  mm bereits eine
geschlossene Aussage geben egenüber der Auflage SiNnd 1U  — vier 1ld-
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tafeln ausgewechselt: aie und 40, Innenaufnahmen VO.  - ST eitirı un!
Nıkola1 1n oesti, un!' alie 62; ıne solche der irche des OSTIers

Marıiıenfeld Bel en dreli jekten 1ST jetz bel der Bildwiedergabe die
Bliıckrichtung VO  - Westen her gewählt Die Biıldtafel m1t dem ympanon

Südportal der Pfarrkırche 1n ifeln wurde ersetzt 1I5CG die Auf-
nahme der Burgruine 1ın Altendorf (Ruhr) 1 en Amt Hattingen, einst
Grenzfifeste der Erzbischoöfe VO  - KOöln Der „quadratische, viergeschossige
oNnnNniLurm AaU: dem ahrhundert“ 1st das „einNz1g erhaltene eisple
seliner Arı 1n Westfalen“ (vgl uch ZisSChr. „ Westfalen“ (1972)

15
Die Beifugung VO.  > insgesamt Grundrissen der 1n diesem an

herangezogenen Kırchen jeweıils oben 1n auftf den Textseiten N-
ber den Bildtafeln mMuß als eine wertvolle Verbesserung dieser Aufi-
lage bezeichnet werden und durfte noch VOIN den beılden verstorbenen
Autoren veranlaßt se1in, ebenso w1e der TÜr den romanıschen Sakralbau 1n
Westfalen bedeutfiungsvolle Grundriß VO  ® Pantaleon 1ın Koln un!
der ageplan den Ausgrabungen 1n aderborn innerhal des
Einleitungstextes.

Die Einleitung vermıittelt einen geschichtlichen Überblick ber die
aukuns 1N Westfalen VO  e den karolingischen nfangen D1is E AÄUS-
gang der Kalserzeit. Ausgangspunkt der baukünstlerischen Betätigung

die VO  5 Karl dem roßen gegrundeten 1SLumMer Paderborn, Minden
und unstier SOWI1Ee die VO  - wel Vetitern arls gestiftete enediktiner-
el Corvey.

Thümmler Spricht VO ahrhundert als VO.  - einem „ersten QUIT=
mischen ahrhundert christlicher Bautätigkeit‘ 1n WestfTalen, VO.  >
welcher allerdings 1U  H 1n Corvey och estie erhalten Sind. Von den
anderen iIruüuhen Sakralbauten der ersten Biıschofskirche iın Minden, der
ırche 1n Müdehorst, dem eutigen Niıederdornberg-Deppendorf bel
Bielefeld, den altestien Gotteshäusern 1ın Paderborn, oestT, erdecke,
Treden und Oxtier 1Nnd un  N War Aaus ergrabenen undamenten 1n eiwa
die Grundrisse bekannt „kleine einschiffige Saa  iırchen mi1t schmaäalerem
quadratischem Chor”. deren an! AdQus Holz oder achwer. gefertigt

Die eckigen horformen, die och 1M 171 un: ahrhundert
beim reinen einDau gebräuchlıic. SiNd, erhalten sich N1ıC 1U  —+ ıs ın die
spätromanische Zel1t, sondern sSind geradezu für die Grafschaft Mark und
das Münsterland eın Wesensmerkmal westfälischen iırchenbaues

Im ahrhundert War die Bautätigkeit infolge der Normannen- un!:
Ungarneinfälle gering. Trst das Janr 1000 hat diese wieder einen Auf-
schwung p|  MMM Eın besonderer Schwerpunkt 1e abermals 1n
Paderborn, Bıschof Meınwerk, selbst ItiOo 111 und eiInNrıc eng
verbunden, „sich als eın wahrer Erneuerer aderborns“ erwelst. Damalils
nNntistanden neben dem en Dom eın ECU'‘ 1n fast den gleichen AUS-
maßen, doppelchörig mi1t wel Querschiffen, das enediktinerkloster auftf
dem Abdingho{f mi1t elner Pfieilerbasilika, auftf dem Busdor{f eın Kanonliıker-
ST dessen ırche eın bbild der Grabeskirche VO  . Jerusalem wurde,
weilıter 10147 die Bartholomäuskirche m1t ihrem zierlichen ewölbebau,

24()



die alteste Hallenkirche NOT'  1C der Alpen, VO  =) byzantinischen Bau-
leuten errichtet und „eine monumentale zweigeschossige Aula VOINl

an un! Breite SOWwl1le eın eigener WohnpDalast VO aum mıiınderer
TOßBe“

In der zweiten alfte des PF ahrhunderts, mi1t welchem eigentlich
die Romanık erst beginnt, cheint ın Westfalen 1U  er weni1g gebaut eın
Wır wilissen War VO  - elner Erweilterung der spätkarolingischen Basilika
des ındener Domes un!: der el eines Domes 1n unster 1090
Trhaltiten ist 1UTr der gewaltige estiurm des aderborner Domes, „den
INa  ® mi1t eCc als den ater er westfaäalischen Kirchtürme bezeichnet

{ en nde des K ahrhunderts Se1z dann 1n oes 1ne
anderthalb Jahrhunderte anhaltende Bautätigkeit e1in, 1ın welcher atrokli,
etrı und Nikolai ihre endguültige Gestalt erhielten.

ährend des ahrhunderts arbeıten die Baumeister 1n Westfalen
der LOsung des TODlems der Einwölbung. IM beginnenden JanNnr-

hundert SEeiIz dann 1n verschledenen Landschaften Westfalens ungefähr
gleichzeitig“ die Hallenbaukunst eın „Mit der Ausbildung ZU  — allen«-
kiırche erreiclc die westfälische aukuns ihre eigenständige chaffens-
periode“ 22)

Den Einflüssen, die der Sakralbau VON den en, insbesondere VO  ®
den Pramonstratensern und den Ziısterziensern eriahren haft, geht Thümm-
ler nach und eCc Bezıehungen auf, die Aaus udwestirankreic VOL em
Uuber Cappel und Marienfeld zZunaCANs 1ın die Ordensbauten innerhal
Westfalens eingingen, dann aber UTC d1e bel Dombauten ın unster und
Osnabrück tatıgen Marien{felder LalıenmMONChe 1n westfälische Tradıtionen
eingeschmolzen wurden.

Auch die Entwicklung des estwerkes und se1line Nutfzung 1n der
Kalserzeit als zeıitweilige es1denz D1ıs der als Loge des 1M hansıschen
aum besonderem Ansehen aufgestiegenen atfes der oes i1st
aufgezeigt. Weiter WITrd die Erscheinungsform der Dreiturmgruppe, der
Zwelturmfassade, des Vierungsturmes, der 1n der westfälischen Bau-
uns höchst selten 1ST, und des „mächtigen quadratischen Einturmes
der Westseite der Kirche“ behandelt. Ebenfalls wird autf die „Bedeutung
der Edelherren ZU 1ppe fiUur die Ausbreitung der westfaäalischen Bau«-
kunst 1mM Jahrhundert‘“, der Thummler 1955 iıne eigene Studie g..
yvıdmete hingewlesen.

Man WITrd HUrc die Lektüre dieser Einleıitung imMmmMer wlıeder
Erkenntnissen und Zusammenhängen geführt und WITd „die m1t großem
erständnis fur das Jjeweils Charakteristische der auwerke geschaffenen
Photos“ immer wieder gern betrachten

Es erübrig sich festzustellen, daß der erlag dies Werk 1n der für iıhn
ekannten Oorm hervorragend drucktechnisch gestaltet hat Auch das
Verzeichnis der 1M el behandelten Tie und die auf dem VOrsatz
beigegebene kartographische Überschau Sind für den Benutzer wıll-
kommen.

Unna Ernst Nolte
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